
394

Au eln paar Kleinigkeiten ſei noch hingewieſen, die den Wert des Buches
nicht beeinträchtigen. Bei verſchiedenen Beſtimmungen, welche ihres Inhaltes Wegen
au für die Regularen von großer Tragweite ſind, iſt nicht angegeben, ob Uund
wieweit ſie ſich auf die Regularen erſtrecken; B tit III 93 XII
Es werden deshalb wahrſcheinlich manche Anfragen die Ritenkongregation
einlaufen. Die Zahlen, die n der Abelle Seite 135 angegeben ſind, ind JUm
großen Teil unzuverläſſig. Die Schlußſummen ſind alle falſ

— bei den Teil
ſummen ehl 5 wenigſtens bei nmem Dutzend um 6, oder Verſe

Linz. Dr Joſ Groſam
Spiritual und Lehrer der Liturgik QmM Prieſterſeminar.

13) Das Kirchenjahr. Eine Erklärung der heiligen Zeiten, Feſte un
Feierlichkeiten der katholiſchen 2—. —  e Dargeboten von Karl Müller
Freiburg Br U. Wien 1911 Herderſche Verlagshandlung. 8⁰ XX
UV. 630 M —.— 8.40; gbd un Leinw. M 8.— 9.60

In der katholiſchen Welt hat man ſeinerzeit die Herausgabe des
„Kirchenjahr“ von Dom Proſper Guéranger freudigſt begrüßt. Dieſe 15 Bände
haben eitdem großen Nutzen geſtiftet und Tauſende von Prieſtern und Ordens
leuten und au wohl Laien eingeführt in die onhei des Kirchenjahre und
ſie vertraut gemacht mit den eiligen Zeiten, Feſten und Feierlichkeiten der
katholiſchen 11 Das erf aber Dar für viele 3u umfangreich, Am b ſich
anzuſchaffen, und auch 3u weitläufig, um alles durchzuſtudieren Da kommt nun
üller, der Verfaſſer vorliegenden Werkes, und hält wiſchen ang
und 5 kurz das oldene Mittel enn Er ſagt ſelbſt Iim Vorworte: „Nicht alles
Gold ſoll emnach geſchür werden, welches In den gottesdienſtlichen Bergwerken
der 11 geborgen iſt. Menſchenkraft Are azu imſtande! Dagegen
ſoll allerdings der organiſche Aufbau und die geſchichtliche Entwicklung der
einzelnen und Feſtzeiten erklärt, s ſoll ihre Bedeutung für Geiſt, Gemüt
und Leben 68 katholiſchen Liſten wenigſtens angedeutet und der lebensvolle
Zuſammenhang des einzelnen mit dem Geiſte der 1—1 dargelegt werden.“
Dieſes angeſtrebte Ziel wurde vollends erreicht und deshalb auch Müllers Kirchen
jahr freudigſt aufgenommen. Wenn auch der erfaſſer verſchiedene Autoren be
nu  E, ⁰ blieb doch ſeine eigentliche Ue das Miſſale und das Brevier.
Lobenswerte Vorzüge dieſes Werkes In ganz entſchieden: Dogmatiſche Korrekt⸗
heit, hohe und edle Auffaſſung und Begeiſterung für die kirchlichen Zeremonien
und geſchickte Auslegung erſelben, praktiſche geſchi Notizen, muſtergültige
Ueberſetzung de lateiniſchen Textes und Darſtellungsform. Das Werk
erfällt In un Bücher: Die Fundamente des katholiſchen Kirchenjahres;

Weihnachtsfeſtkreis; ſterfeſtkreis; Die Marienfeſte; Der Feſttreis nach
ngſten dieſes vortreffliche ert un recht lele an kommen und bei
Prieſter und Volk ein tieferes Verſtändnis für die Liturgie und ein wahres
Intereſſe Ur die eſte des Kirchenjahres bewirken und anbahnen! Das Buch
ſei beſtens empfohlen ſowo dem geiſtlichen als auch dem weltlichen Ot  tande

Stift Lambach. Gebhard Le V, Domprediger.
14 Der Religionsunterricht in höheren Mädchenſchulen

nud weiterführenden Anſtalten Von Ferdinand Gabriel
Münſter 1. 1911 Heinrich Schön  ingh. Ger VI U. 162 S
M —2.— 2.40

Unter „höherer Mädchenſchule“ iſt

— hier die un Preußen beſtehende zehn
aſſige Ule 3u verſtehen, E. ihren Schülerinnen (im Alter von bis

Jahren) eine be das Maß der Volksſchule hinausgehende Bildung ver
mitteln hat „Weiterführende Anſtalten“ Iun Lyzeen (Frauenſchulen, höhere
Lehrerſeminare) Für dieſe Schularten Preußens ind 1908 eine „Neuordnung“



395

und „Ausführungsbeſtimmungen“ erfloſſen Gabriel will un den Eei derſelben
einführen, ihre Berecht  tigung In ſtofflicher und methodiſcher Iuſt rüfen
und für eine entſprechende Stoffverteilung und Stoffbehandlung un den ein
zelnen Zweigen des Religionsunterrichtes praktiſche Winke geben, ihn eine
zwanzigjährige Tätigkeit An höheren Mädchenſchulen und Seminarien tcherli
legitimiert. Verfaſſer iſt Iun der Theorie der Katecheſe ehr bewandert, verfügt
aber dabei auch über ein reiches Maß von Erfahrung, wodurch ſein Buch
ebenſo lehrreich als praktiſch iſt

Wien. Jakſch
15 te Darbietung der bibliſchen Erzählungen In

den Uunteren Klaſſen der Vo  Uule Von eigl,
Lehrer In München. Beiſpiele einer lehensvollen Vermittlung die
Kinder Unter Berückſichtigung der Kleinen Schulbibel von Dr Ecker, 0
vie der Religiöſen Wandbilder von Ph Schumacher. München. 1911
Iſaria-Verlag. Illuſtr. 80 XILIX 107 M 1.20 1.44.

Schön erzählen iſt eine un Weigl kann ſie Hiefür gibt EL Im vor.
liegenden Buch 37 Proben von bibliſchen Erzählungen für die Unterſtufe der
Volksſchule Das Prädikat „lebensvoll“ verdienen ſie vollauf DasW
Moment („Eingehen un die Seelenvorgänge der handelnden Perſonen“ hat

Bergmann genannt) iſt aſt ur  eg rächtig herausgearbeitet. Bei olch
breiter, anſchaulicher und lebendiger Darſtellung darf der Lehrer des Ufmerk—
amen Intereſſes ſeines Auditoriums er ſein. Die nächſte Zukunft ird auch
uns Oeſterreicher imn die angenehme Lage verſetzen, der Unterſtufe die Bibel
recht lebensvoll 5 vermitteln, da die nNeue Lehrplanbewegung ſchon un mehreren
Diözeſen den geſchichtlichen ehrgang für die nterſtufe durchgeſetzt hat und
dieſem eiſpiele noch andere iözeſen folgen werden Da en auch Oeſter⸗
veicher Weigls Büchlein eine treffliche Anleitung zur ausführlichen Darbietung
des Bibelſtoffes. Nur die zwei rzählungen von den Engeln U wollen
uns als realiſtiſch nicht gefallen (3 B haben die nge „goldene Flügel“,
ſie pielen auf „Geigen und Gitarren, Zithern und Harfen Flöten Und Kla⸗
rinetten, Trompeten und Pauken“ ImR Himmel einen „Einzugsmarſch“, pielen
da „Ringel ringelreihn“, werfen Ball und machen dabei „die größten Kunſt
ſtücke“ U dgl., Michael ird „mit kräftigen Imen und tarken Fäuſten“
geſchildert, den böſen etſtern ind bei threm Sturz „Hörner gewachſen, die
Flügel fielen ihnen ab, wuchs ihnen der äßliche El uſw. ) Nach
eig (S 52) machen oſef und Maria die Reiſe nach Bethlehem Fuß und
leihen ſich 61) dort zur einen Eſel aus; beides iſt unwahrſcheinlich;
erſteres, eil man auch jetzt noch Iin Paläſtina allgemein Eſel reiſt und
ede Familie, au ärmere, wenigſtens eines dieſer dort unentbehrlichen Haus⸗
tiere beſitzt, demnach ein eſt auch beim Zimmermann von Nazareth
vorausgeſetzt werden kann; letzteres, eil die 10 heimlich und zur Nacht⸗
zeit geſchah Wé

rſ

nlich iſt, daß Reiſe und Flu auf dem eigenen Eſel
9e ah Weigls Darſtellung des bethlehemiſchen Kindermordes (im
hofe) widerſpricht der Ueberlieferung In Bethlehem von der ſogenannten
Milchgrotte ſagt, daß Frauen mit ihren Kindern hieher vergeblich geflüchte
eien 81 ei eS von e

ſus „Er E kein Haus, NuUL einen Saal
hatte er Wwar aber doch wohl weder Haus noch Aalbeſt

Wir hätten ehr gewünſcht, daß Weigl nicht bloß ezeigt hätte, wie man
die den Kleinen lebensvoll darbietet, ſondern wie man katechiſiert.
Zu den „Formen moderner dida  EL Kunſt“, die Im Vorwort n Aus
icht eſtellt werden, gehört eben mehr aAls lebensvolle Darbietung, die 10 nulr
elne Ufe didaktiſcher un iſt Weigl macht keine nwendungen un der
Anſicht daß die Anwendung „ſich aus der lebendigen Schilderung und Er
zählung des Lehrers heraus ſeinem Schüler von elbſt muß“

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1912


